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Moderne Scheiterhaufen .
Wenn in Chroniken oder Ritterromauen die Verbrennung

«irnS KetzerS , Juden oder ' iuer H- xe geschildert ist, dann ergreift
alle Leser der Schilderung deS scheußlichen Vorganges Entsetzen ;
sie enden mit einer Verwünschung jener finsteren , grausamen
Zeiten und dem stolze « Frohlocken : Wie gut , daß » ir in einem

aufgeklärten Jahrhundert leben .

Gewiß , die Zeiten der Ketzer », Juden » und H- xeitverbren -
nungen find vorüber — allerdings wohl zum Kerger so manches
SocialistenfresserS , welcher den so praktischen und billigen mittel -

alterlichen Weg , sich der Vorkämpfer einer neuen Zeit durch Gal »

gen , Rad und Scheiterhaufen zu eutledtgen , insgeheim für die

Bemängler d« S „heiligen EigenthnmS " , herbeiwünschen wird . —

Aber genügt diese Thatsache etwa , um der Gegenwart den

Stempel wahrrr Knltur aufzudrücken und Achtung vor dem

Leben nn»> Wohlergehen der Mitmenschen in der heutigen Ge -

sellschuft nachzuweisen ? —

Trügerische Hoffnung ! Auch in unseren Tagen flammt
der Scheiterhaufen und windet sich der UngÄckliche im TodeS »

kämpfe in den Flammen ! — ES find zwar keine „ armen Süa -

der " , keine eines ungeheuerlicher », eingebildeten Verbrechens halber
Verdammte , die den elendeu Tod sterben — zu solchem Beginnen
ist unser Jahrhundert natürlich zu human . Aber wenn wir

uns umschauen in unserer Umgebung , dann finden «ir , daß die

heutigen Brandopfer an Unglücklichen vollstreckt werden , welchen
nicht der mindeste Vorwurf eiver Uebelthat gemacht wird , welchen
gegenüber daS Gewiffen der Gesellschaft nicht oinmal eine Ent »

schuldigung aufsucht ; eS fei denn , daß man sie deS „todeSwürdi -
gen Verbrechens " anklagte , daß fie arm find .

Ja , Armuth beschwört in der heutigen Gesellschaft alle ,
auch die furchtbarsten Folgen auf stck herab , gegen welche sogar
die Strafen , die über Mörder vnd Räuber verhängt werden , gar
nicht in ' S Gewicht fallen . Und doch verschließt sich einer so un -

gehenerlichen Thatsache die öffeutttche Meinung . Wir möchten
da fast an der gesunden Vernunft der Menschheit zweifeln .

„ Wo eih - ven fich denn aber die Scheiterhaufe «? " — fragt
Ihr durch die Lektüre der ' BourzeoiSpreffe verdummttn Spieß .
bürger . — Nun , Ihr habt Euch wohl gar selbst mit der Schil -
dercug de : gräulichen Vorgänge die Sinu « wollüstig gekitzelt !
Tagtäglich fast fiadet Ihr noch in Euren Zeitungen die Beschrei
bunz des BrandcS einer Fabrik , bei welchem bald mehr ,
f — — — — —

Barbös und Blanqui nnb der A«fsta «d da »

1839 .

( Fortsetzung . )
DaS Ereiguiß deS 17 . März hat die Majorität der provi .

sorischen Regierung mit Schrecken erfüllt ; fie glaubte nur durch
ein Wunder einer großen Gefahr entgangen zu fein . Uusiunige
Berichte , vielleicht auch das Bewußtsein ihrer Fehler haben fie
von der Existeuz von Umsturzplänen , von bewaffneten Gewalt -

thätigkeikn überzeugt .
Der Bardacht fiel auf mich. Ich hatte zuerst und fast allein

die Frage von dem Aufschub der Wahlen in Anregung gebracht ;
ich hatte fie auf der Tagesordnung erhalten trotz der wiederholten
Niederlagen , und endlich hatte diese Frage zweiwalhnnderttausend
Menschen auf die Straße gerufen .

Andere Einflüsse , welche mehr als der meiaige zu dieser gro «

ßeu Bewegung beigetragen hatten , verschwände « vor den besänge -
neu Blicken , die nur auf »ine einzige Gefahr gerichtet warm .

Ich war also der Feind deS Augenblicks , der um jeden Preis
veruichtet werde » maßte . Daher rühren zwei fast in der näm -

lichen Stunde aufgetauchte Ideen : die eine, die Regierung durch
meinen Beitritt zu modifizirm ; die ander », welche aus der durch
die erste hervorgerufene Angst entstand , mich mit einem Keulen -

schlaze za Boden zu schmettern . Bei der bloßen Drohung , daß
die Regierung in die Hände der Revolution fallen werde , hatte
die ganze reaktionäre Faktion gezittert , und in jenen Höhleu diS

MacchiavelliSmnS , wo daS einzige Verbrechen darin besteht , daß
man nicht rensfirt , wurde ein verzweifelter Plan entworfen , um

die Gefahr zu beschwören und dm Sieg wieder un sich zu reißen.

bald wemzer Arbeiter , meist sogar Frauen und Kinder den schreck»
licheu Flammevtod gestorben find !

Wie im Mittelalter der Rabeustei « uad der Hexenbrandpfahl
vor den Thoren der Städte zu schäum war , so besitzt heutzutage
wohl jede große Fabrikstadt ein » Stätte , au welcher der Arbeiter

stet » nur mit Trauer verübergeht , « eil dort daS Leben seiner
Freunde einst qualvoll hiugeopfert wurde . Biel « Jahre find schon
verflossen , und doch weiset noch jeder Arbeiter de « WuPpe- thaleS
mit düsterm Blick auf jwe Fabrik zu Barmen hin , bei deren

Brande so viele arme Mädchen in der Blüth « ihrer Jahr « von

dm Flammen ereilt wurden , weil der Fabrikant dir Fmsteröff -

unngen hatte vermauern lassen , damit „ fleißiger " gearbeitet
würde .

Aber wir brauchen leider nicht aas solche der Brrznngmheit
anzebärmde Ereignisse zurückzugreifen , die Gegenwart bietet unS

deS Schrecklichen genug . Kaum hat die Nachricht von «iuer gräß -
lichen Pulverexplofiou in einer Stadt des Königreiches Sachsen
die Rande durch die Presse gemacht , so bieten fich anch schon neue

Berichte über ähnliche Explosionen in Menge dar , bei denen noch
viel mehr Menschenleben dm Flammen zum Opfer gefallt « find .
Da ist am 18 . Februar zu Gothenburg in Schweden eine

Hamburger Kanfleuttu gehörende Zündholzfabrik abgebrannt ,
wobei nicht weniger als 44 Menschen verbrannten uud 9 lebeuS -

gefährlich verletzt wnrdm . Noch fehlen genauere Nachrichten und

alsbald kommt wi ' der aus St . Day in England d! t Schreckens »
künde , dich nur zwei Tage später , am 20 . Februar , gleichfalls
bei der ' Explosion iu einer Zündholzfabrik zahlreiche Arbeiterinnen

vevbranr . tm .
D - s find nackte Thatfcchen , und dieselben fallen um so

mehr iv ? S Gewicht , als statistisch «rwiesm ist, daß die U» -

glückSfälle i « dm Fabriken mit einer gewiffeu Regelmäßigkeit
erfolgen , daß eiu bestimmter Prozentsatz der beschäftigten Ar -
b eiter alljährlich verunglückt .

OaS sagt Ihr dazu , die Ihr stetS von unserer Kultur und
der glücklichen Lage deS Arbeiters deS neunzehnten Jahrhunderts
fabelt ?' — „ ES ist eine Schickung Gottes " — meint der Eiae .
— „ QU ist ichlimm , aber unvermeidlich " — sagt der Andere . —

„ ES ist ein ökonomisches , unumstößliches Naturgesetz " — behaup¬
tet der . Auhäuger der ökonomische » Mauchesterschule . —

( Schöne Ausflüchte dofll — „ GotteS Heimsuchung " —

„ unvermeidliches Bebel " — „ Naturgesetz " — wenn

Dank der leichtfertigen Produktion uud deS rückfichtS -
losen GeldmachenS jetzt die Arieiteriunm den Feuertod er -

die BrÜirnlichkeit , deren Samen in dem Herzen des Proletariat «

keimt , h' ald mächtig genug sein , um auch die Mmschheit . von

diesem Schandfleck zu befreien ! —

Politische Aeberficht .
Berlin , den 27 . Februar .

Der Prozeß gegen dm Grafen AruiM wird in zweiter In -

stanz demnächst zur Verhandlung kommen . Die „BolkSzeitung "
bemerkt dazu :

„ Der «ruim ' sche Prozeß dürfte in zweitex Instanz manche »
Neue und Juteressante bieten , da nach der in den juristischen

Kreisen verbreiteten Meinung die BewetSaufnahme über neu »

Momente , welche gegen die Glaubwürdigkeit de « Grafeo Araim

im Allgemeiuea spreche », vom AppellatlouSrichter nicht für irrele »

v « nt erachtet werden würde . In der Presse ist bereits auf zwei

derartige Momente Bezug gmommeu « ordm , erstens auf die

Börsenspekulationen deS Angeklagten , über welche von drei her »

vorragenden Finanzmännern bestimmte Aussagen gemacht « « diu

könnten , und sodann auf eioeu Borfull im hiesigen Thiergarten

zwischen Hrn . v. Arnim und einem Aufseher , wobei v: Arnim

sich, wie wir näher erfahren , die brutalsten Ansschreitungm gegen

dm Beamten zu Schulden kommen ließ uud sodann einen falschen
Namen uud Adresse angab . Letzteres Ereiguiß soll für die Beur -

theiluug deS Augeklagten als Mensch fihr gravirend sein . "
Eine höchst iutcriffaute Bekanntmachung , die die jetzige Ak «

beitsstockung trefflich illustrirt , bringt die Berliner „ Staatsbürger .
Zeitung " . Dieselbe schreibt :

Am Montag wurden die Arbeiter der städtischen Gasanstalt in der

Gitschinerstraße zu tiaem Appell beordert - ud ihnen von dem

Dirigenten der Anstalt die Mittheiluug gemacht , daß « an höhe »
rmortS entdeckt Hab», daß die WohuungSmiethen bedeutend herab -

gesunken uud die Preise für Fleisch uad sonstige Lebmsbedürfaiffe
merklich billiger s?) geworden seien . *) Man sei in Anbetracht
dessen zu der Ueberzmguug gekommen , daß eS nothwendig sei,
nunmehr auch die Lohnsätze entsprechend herabzusetzen . ES wür «

den demnach vom Donnerstag nächster Woche ab — die Woche
beginnt bei der Anstalt mit dem Donnerstag — die Feuerarbeiter
erster Klasse mit einem jetzigen Lohnsatze von 1 Thlr . 10 Szr .
fortan nur mit 1 Thlr . 6 Sgr . , die zweite Klasse mit 1 Thlr .

leiden , wie i « den finsteren Zeiten deS Mittelalters die Hexen ! j 6 Sgr . nur mit 1 Thlr . 4 Sgr . , die Hofardeiter mit 25 Szr .
Was der Aberglauben einst gesündigt hat , das frevelt jetzt ! � uitt 22' /z Sgr . houorirt werden . " BvrauSfichtlich wird doch

der MammcnSdienst . Und demgemäß steht e« um die wahr » j dies « aufmerksame B- rwaltongSbehörde korrekt handeln und nun -

Kultur und die reiue Menschlichkeit jetzt gerade so jämmerlich , ! uiehr auch die Herabsetzung deS GehaltS der fest angestellten Ar «

wie zuvor ! — WaS soll man denn auch von dem GesellschastS - beiter , insbesondere aber der oberste « Beamten beantragen , da be -

zustande eines sogenannten Kulturvolkes halten , wenn der Hunger kanutlich gerade die Miethen der großen Wohnungen bedeutend

und daS nackte Elend ohne Unterlaß arme F- auen und Mädchen ! billiger geworden find .

in Menge zwingen , für den kärglichsten Lohn , ihre Arbeits - Ueber da « Bankett , welche » am 15 . Februar die römischen

kraft , ihre Gcsnndheit , ja ihr Leben zu verkaufen ; Arbeiter Garibaldi zu Ehren , wie wir in voriger Nammer be -

denn der Tod in seiner schrecklichsten Gestalt dezimirt thatsächlich richteten , gebracht haben , schreibt ein Korrespondent der „ Frauk -

regelmäßig und systematisch ihre Reihen . furter Zeitung " :
DaS ist der Fluch einer Zeit , wo daS Gold allein der j » DaS Bankett der Arbeitergesellschaften im Mausoleum de »

Herrscher ist über alle Güter , über Leben und Ehre und Gemein » l AugustuS hat stattgefunden , und Garibaldi ' S Gegenwart macht «
wohl , wo der Egoismus schonungslos feine Orgien feiert . Wie ! dasselbe za einem wahren Ereigniß . Alle römischen Arbeiterze -
einst die rauchenden Hexenbräude und die Scheiterhaufen der Ketzer sellschaften — nicht eine fehlte — hatten sich versammelt , da »

die traurigen Wahrzeichen der Volksverdummung waren , bis bichtgedräagte Amphitheater bot einen prachtvollen Anblick . Die

sie endlich dem Licht der Aufllärang und Gewissensfreiheit Platz Arena war zu einem Speisesaal umgewandelt ; unter dem blauen

machten und die Menschheit neu aufathmen konnte ; so sind die I Himmel , in den Galerien , in de « Logen , überall drängte fich die

ranchenden Trümmerhaufen «xplodirter Fabriken , die von Arbeiter - . . . . . . . . .

g- b- inen strotzen , heute die Brandmale de » EgoiSmuS ;
I . . ' ) Dag . dafür U. «lassen «. »» « hob « , wirb , b. ran ha, b » Herr

niofie 1 Direktor wohl nicht ( Ahm, b. S- tzero . )

Die Verwegenheit hat die Anstifter gut berathen ? Ohne bin beauftragt , Ledru - Rollin in seinem Namen VtrsöhnungSvor -
diesen entscheidenden Schlag würde die BolkSpartei jetzt trium . I schlage zu machen . "
Phiren , die Reaktion würde vernichtet sein und die Republik mit Ich schlag anfangs diese Zusammenkunft auS und gab erst
vollen , kräftigen Schritten der Erreichung ihres Zieles entgegen am zweiten Tage auf wiederholtes Bitten nach. Der 22 . Mai
S' hen . wurde dazu festgesetzt ; als aber die Stunde gekommen war , sagte

Blicken wir um uns . Die Revolution warkt , der Strom Herr Durrieu zu mir : „ Wir dürfen nicht mehr daran denken ,
ihrer Feinde wächst und steigt von Stunde zu Stunde ; er ist Lamartine hat den Plan anfgegebcn . Es ist eine vollständige
durch die Bresche eingebrochen , die ich offen gelassen ha�e. Meine SlnueSändernng eingetreten . Er findet , daß AlleS vortrefflich
Ueberzeugung sagt eS mir ; ich trng ihre Fabn », wenn dlef » sinkt , I geht , daß das Volk zufrieden ist und daß man auf dem ringe -
wird sie folgen . schlagenen Wege bleiben muß. Dieser Mann ist die Veränder -

Ich war eS, gegen den der erste Schlag geführt werden lichkeit und Unbeständigkeit selbst . Also sprechen wir nicht weiter

mußte , und schon kündigten zahlreiche Feinde den großen Angriff davon I "
an . Am 19 . März verbreitete sich plößlich daS Gerücht im Fan - ! DaS ist also die Lösung deS RäthfelS . Am 22 . ist daS

bourg Saint - Autoine , ich sei ein von der Partei Heinrichs Y. j berüchtigte Dokument zum ersten Male erschienen . Noch an dem

besoldeter Agent . Durch eiugezogeue Erkundigungen erfährt m: n , nämlichen Tage wird eS der provisorischen Regierung überbracht .
daß diese Aeußerungen von einem der Mairie von Paris ergebe - Es geht von Hand zu Hand . AlleS bricht in Staunen au » .
neu Anstifter herrühren . Drei Tag « später war daS entscheidend »! „ Blavqail " ruft jeder Leser ; „ Blanqui ! Aber daS ist nicht seine
Mittel endlich gefunden . i Handschrift ! " — „ DaS Original muß fich im Lvxembourg finden, "

So entwickelt « fich der Plan zu dem Kampfe auf Leben und sagte Jemand . Man hat ohne Zweifel im Lvxembourg gesucht
Tod . Vom 17 . bis 22 . hatte auch die andere Idee , die einer ! and ich erwarte das Original .
Interhandlnng mit dem mathmaßlichen Oberhaupte der Bewegung ! Kommen wir auf die Zeitang ' ben zurück ; dadurch wird Alles

hren Fortgang gehabt . Beide Kombinatloven entwickelten fich aufgeklart . DI « Schrift erscheint zum ersten Mate im Hotel de

gleichzeitig . j ville am 22 . , nicht einen Tag früher . Wie kann nun der Herr
Am 19 . sagte Herr Durrien , Hauptredakteur de » „ Couiriei - Taschereau behaupten , da� sie am 24 . Februar in Gnizot ' s Ka -

franyaig " , zu mir : „ Herr von Lamartine wünscht sich mit Ihnen binet gefunden , eiae Woche lang umhergetragen und am 10 . März
zu verständigen . Er steht ein, daß die Regierung modifizirt
werden muß ; er ist entschlossen , die Coterle des „ National " auf¬
zugeben und Sie und Ihr » Freunde an fich zu ziehen . Er will

thun, wa » Sft wflnschm vrd so weit g' hen , al » sie wollen . Ich

zn seiner Verfügung gestellt worden sei ? Wie ? ein Doknmrnt

von solcher Wichtigkeit wäre seit dem 24 . Februar auf den Stra »

ßen umhergewaudert , ohne daß Jemand etwas davon erfahren
hätte ? Herr Tascherwu , der intime Frretmd deö „National " ,



z Menge , jedenfalls über achthundert Personen . Lorbeer , und

� MycchtUzweiAe , BluRenzewinde , Fahnen , die Töne der Gari -

, baldihyalne begrüßten den alten Helden , der in seinem traditio -

f Nillm Kostüm , begleitet von dem SyadiknS Venturi und von sei -

j uem Sohne Menotti , auf seine Krücken gestützt , uater donnernden

j BeifallSsaloeu und unbeschreiblichem EnthufieSmuS erschien . Man

r Wehte mit dm Fahnen , den Hütm , den Taschmrüchern . AlS der

t erste Sturm vorüber war und Garibaldi auf dem Ehrenplatz sich

i niedergelassen , hielt er folgende Rede :

s „ Bürger ! Ich bin stolz , mich unter Suck zu befinden . Dag

l römische Volk war stets mein Ideal , das Ideal d. r VölZer . Ihr

z seid Arbeiter und auch ich bin cS. (Beifall . ) Söhne des Volkes ,

s auch ich habe von der Arbeit meiner Hände gelebt und bin stolz
S darauf , mich dessen zu eriunern . Unter dm Klassen der Gesell -
Z schaft seid Ihr die verdienstvollste , und deshalb müßt ihr die ge -

» achtetst - sein . ( Langer Beifall . ) Ich habe einen großen Theil
der Welt bereist , und ich verstchere Euch , «aß überall die Männer

t der Arbeit diejenigen find , die am leichtesten Aufnahme , Beschäf -
d tignvg und Anhalt siaden . ( ??)

Jetzt hört meinen Rath an , den Rath eineS BruderS und

f »ineS Freundes . ( Beifall . )
z Laßt Euch nicht verführen durch falsche Rathgeber , die Euch

z Aemter und Protektion versprechen . Bleibt Brdeiter und lehrt
Cure Söhne ein Handwerk . Der Zimmermeister sei Zimmer -

j mann , der Schlosser fahre fort , ein Schloffer zu bleiben , weil

e die Arbeit ihren Adel hat und Alle Arbeiter sein müssen .
3 (Beifall . )
i Die Könige von Frankreich lehrten ihre Söhne ein Hand -
st werk . Ich rathe Euch an , diesen Königen nachjuahmen ( Heiter -
L keit ), verfleht sich darin , daß Ihr Eure Söhne ein Handwerk
ki lehrt . ( Beifall . )
!i Und j�tzt werde ich Euch auch ein Wenig von Politik reden ,
u obgleich gewisse Lente Euch predigen , daß Ihr Euch mit ihr nicht
3 beschäftigen sollt . Das ist ein Jrrthum . Politik bedeutet : die

fe Angeleg,nh - itcu der Mehrheit , und wir sind die Mehrheit . ( Lau -
ir ter Beifall ) Also müssen wir unS mit ihr beschäftigen .
gi Aber damit die Arbeiter sich ernsthaft mit ihr beschäftigen
2 können , ist eS nothweudig , daß sie daS Wahlrecht erlangen .
F Der große und tapfere Patriot Bmedetto Cairoli hat der

d, Kammer «inen GcsetzeSoorschlag , daS allgemeine Wahlrecht betref -
ei send , vorgelegt . Während ich diesem Tes - tzeutwnrf Erfolg wüu -

dl sche, lade ich Lach ein, Benedelto Cairoli leben zu lassen . ( Vioat -
m rufe und Beifall . )
oi Jetzt , weil ich vom Alter geschwächt bin , glaubt man , daß
A ich nicht mehr revolutionär sei. Ich aber bin es noch immer ,

zv wie 184S . (Lebhafter und langer Beifall ) Ich werde immer

A revolutionär sein , wenn eS fich darum handelt , vom Böscn zum
fr Guten übirzugehe ». Ihr wißt eS ja . ( Ja ! ja ! Allgemeine
in Begeisterung . )

Auch über dir religiöse Frage will ich nicht schweigen .
- ( Bravo . ) ES ist Zeit , daß auf die Religion des Aberglaubens

und der Lüge die der Wahrheit und der Wissenschaft folge . ( Lau-
ter Beifall . )

ar DaS Papstthum hat seine Zeit gehabt , und seine Priester
3 werden verschwinden , wie die , welche Jupiter opferten . (Heiter -

keit . ) TS ist wahr , daß auch sie in anderen Zeiten Italien
� einig « Dienste erwiesen habm ; fit haben Manuskripte und Do -

kumente bewahrt , die ohne fit verloren gegangen wären . Aber

jetzt , ich wiederhole eS, ist die Zeit des P pflthum ? vorbei .

(Beifall . )
Ein letztes Wort . Seid starkm Geistes und Türen Vätern

j gleich , deren Beständigkeit und Kraft das englische Volk oachge -
5« ahmt hat .
m Die Römer verauktiollirteu daS Feld HannibalS und vir -

kauften eS zu hohem Preise , während er mit den afrikanischen
Heeren ganz Italien verwüstete . Sie verloren nicht die Fassung
bei den Niederlagen , sowie dsS englische Volk sich durch ktiu

Unglück erschüttern läßt .
� Seid auch Ihr beständig und stark : DaS ist der Rath

Eures Bruders und Freundes . ( Uageheurer Beifall . ) "

oe * Eis osscueS Geständoiß über die Fänlniß nuserer bestehen -
den Zastäad « gievt die „Wsfer - Zeitunz " in einem Artikel über

� die Halldelskrists in Deutschland . Die „ W- fer - Z: itaug "
schreibt :

Wohlfeilere Produktion ( Nrduklion der AebeitSlShlle ) Ist der ebzljje
6 Weg zur B- ss - mng ; wie oder ist sie zu erreichen ? Abgesehen von glück -

« lichen Zufällen , wie ungewöhnlich reiche Ernten , giebt «S kein anderes
Mittel , als bessere Berwerthang der bei der Arbeit verwendeten Natur «
und Menfcherkräfte . Die Maschinen und da « technische Verfahren müssen
vervollkommnet werden , so weit c» irgend möglich ist ; je kostspieliger aber

,c die Werkzeuge sin », um so weniger . ürfcn sie todteS Kapital sein , um so
tüchtiger muß die M- nschenardeit sein , welche sie ausnutzen soll . Unter
letzterer Ist nicht allein die Thätlgkeit der Lohnarbeit zu versteheii , sondern
auch dir der Ariieügebcr , der Fabrikanten uud Handwerksmeister , sowohl

� hatte «S zwölf Tage lang in seinem Portefeuille behalten , ohne
Jemandem etwas daooa zu sage «! und bis zum 22 . wäre seine

S Existenz durch kein Gerücht , durch keinen Wiederhall verrathen
} worden ?

Denn , ich wiederhole eS, vor dem 22 . gab eS keine Spur

� des LioeüS ! An diesem Tage fällt eS ganz unvermathet mitten

zwischen einige Mitglieder der provisorischen Regierung . DieS

g, ist ein Thearercoap und ein Staatsstreich . Sogleich bekommt

Alle » ein anderes Anseheo . Die fast bestegte Reaktion erhebr
von Neocm das Haupt . Es ist , als ob die Hand der Vorsehung
sie aus dem Schiffbrach gerettet hätte .

Auf die Ntedergtschlagenheit folgt das Vertrauen . Herr von

U1 Lamartine bricht seine Unterhaudlangen mit dem VoltSaufwiegler
ab . Man fürchtet ihn weniger und nimmt keinen Anstand mehr ,~
daS dem Volke gegebene Wort zu brechen . Die Wahlen werden

nicht auf den 31 . Mai verschoben , sonder » nur um einige Tag «
in Folge einer materiellen Nothwendigkeit .

Wie rasch wird dieses Dokument benutzt ! Man kennt eS

z feit dem 22. , und am 24 . bringen mehrere Provinzialblätter in

> den nämliche » Worten die folgt »dt aus den Burearx des „ Na -
tional " hervorgegangene Notiz : „ Wir können einen Klubpräfiden -

""
ten nennen , eine » eifrigen Demokraten , welcher so unglücklich ge -
Wesen ist, die Geheimuiffe seiner Politischen Freund « zu verraihes ,

� um sei » Leben zu rettc ». Die provisorische Rezieruog hat viele

< Aktenstücke in Häaden , und sie könnte Diejenigen damit zu Boden

fchlageu , welche fie uud zugleich die gesellschaftliche Ordnung ,
unter der wir stehen , untergrabe » wollten , um eiu blutiges ChaoS

d unter dem Borwaude der Brüderschaft a » deren Stell « z « setzen.
Sie wird stolz und grvßmftthig sei » bi « zu dem Tage , wo man

n fie zwingen wird , Repressalien zu gebrauch «». -
Rt,

in Bezug ans die Erztuguag , alz auf den Ankauf der rohen und den Vcr -

�( rieb der fertigen Waarcii . Auf diesem ganzen G- biete giebt cS In Deutsch¬
land uueudlich viel zu bessern . Die Klage über Mangelhaftlgkiit unserer

. Arbeiter , ihr Ungeschick , (?) ihre Langsamkeit (?) ist so allgemein , daß hier
nicht weiter darauf eingeganzen zu werden braucht . ( ?? ) Aber diestr
Maugel an Betriebsamkeit nud an Berständuiß für die rich «
tige , zw - ckmäßig - Art zu arbeiten , herrscht auch in einem gro -
ßen Thelle der höheren Schichten unserer gcwerbetreib - uden
Bevölker uug .

In viele » Gegenden >ud bei vielen BerafSständeu nimmt daS WirthZ -
hanZlebtn n . d da : Amüsemellt einen so großen Theil Zeit in Anspruch ,
daß dabei die Arbeit fast al « Nebensache erscheint . Die Folge ist, daß die
Arbeit , sei eS Nim die des Ladenhalt - rZ , Beamten oder wessen sonst , außer -
ord. lltlich velthtlltrl wird ; denn anstatt wie u w- iter vor ejchriUeneil Läll -
der », den Gewinn entweder in der Q a- . titit oder in der Qualität der
Leistaagca zu fachen , sucht mau iha bei uns in der Höhe der Preise für
wenige und geringe L- Istuazen . Wer bemerkt , von welchen erbärmlich ge-
rlngfügiglU Umsätzen , bei wie wenig wirklichem , ernsthajlem Arbeiten Ge«
»erbetreibcnde . Deiailisten : c. in vielen , wenn auch bei Weitem nicht allen
Thcilen Deutschlands , mehr oder minder flott leben , ter drgreifr , wie e«
kommt , daß is Vergleich zu den sn - Aros - Pecisen die Detailpreise fast aller
Lebensbedürfnisse stets so unverhältni mäßig hoch bleiben und trotzdem in
den betreffenden Klassen eine so viel geringere Wohlhabenheit herrscht , als In
anderen Ländern . ( ??) Wenn in den höheren Kreisen der Industrie und
des Handels eben so viel gearbeitet wird , wie in den uns überlegenen Län¬
dern , so fehlt doch viel daran , daß es in ebenso zweckmäßiger Weise ge-
schähc . Kleinllchkei . , Haschen nach augenblicklichen geringfügigen , häa g u t-
redlichen Bortheilen au ' Kosten großer und dancrnder Erfolge clnerseit »,
andererseits ein überaus weit verbreiteter , krankhaft zu nennen -
der Hang zum Börsensplel nehmen bei einem großen Theile der tc «
treffenden Kreise die Stelle der vorstchtigen , unermüdlichen und ge -
schickten Betriebsamkeit der Franzosen , der gro §artlge . i . stets fich
auf eine Sache mll voller Kraft werfenden Energie der Engländer und der
rastlosen , vordringenden , kühnen Thälizkeit der Amerikaner ein. Ebenso
alt und läufig Ist im Ausland « die Klage , daß deutsche Fabrikanten durch
unreill « Ausführu g übemommentr Bestellungen , Beischlcchtcrung der
usancenmäßigen Qualität der Waareu ihren Ruf schäsigcn . Alle diese
Uebeistände sind ebenso viele Hindernisse auf dem Wege des Fortschritt « der
dlutschen Arbeit . Sic hindern uns , für unsere Erzeugnisse Absatz im Aas -
lande zu finden , ohne wilche an eine Blüthc unserer Industrie gar nicht zu
denken ist und so wohlfeil wie dieses zu produfiren . Sie müssen abgelegt
und überwunden werden , ehe der nationale Wohlstand sich in ähnlich stetigem
und und raschem Gange h bcu kann , wie in den Ländern , welche » wir nach -
eifern müssen , und welche e» verstanden h�iben, für ihr Erwerbsleben sich
eine zweckmäßige , wirksame Organisation zu geben , vermittelst welcher st-
den uns abarwonuentn Borsprung Jahr für Jahr um eine Strecke erwci -
tern , daß wir kaum noch Aussicht haben , sie je wieder einzuholen . Bon
dem anzustrebenden Ziele sind «ir noch weit entfernt . Indessen find eisige
der Umstände , welche Vorbedingungen für eine wohlfeilere Produktion sind ,
doch eingetreten Die ausländischen Rohstoffe sind im Laufe de « vergange -
nen Jahres zum Theil beträchtlich billiger gewoiden , der Arbeltslohn
hat nch lu vielen Arbeltsfächern erniedrigt , uud wo er al «
Zeitlohn gehalten hat , t >lrd er wahrscheinlich baldigst herab -
gesetzt werden , und das ist es ja , worauf es ankommt .

Ja , daS ist eS, worauf es ankommt ! Die� größtmöglichste
Herabsetzung der Arbeitslöhne , stntemal und alldieweil die Ar -
beiter bloß zum Arbeiten da sind , und andere Leute , anstatt zu
arbeiten , ihre Gelüste ' und ihren Hang zum Börseefpiel zu be -

friedigen haben . Außerdem haben gar manche angeblich geistig
arbeitende Angestellt ? der Kapitalist n die Arbeit blos als Neben¬

sache zu betrachten und dafür andere Sachen zu thua . Am hei -
tersten ist aber jedenfalls jene Behauptung in dieser Ausführung ,
wonach sogar die Franzosen , die Barbaren , die „ verkommene
Nation� ' , der deutschen Nation in Bezug ans Reellität weit
voran flehen . O Schmach und Schande , daß auch endlich unsere
„ReichStreuen - eingestehen müssen , daß fie , gegenüber der „ ge -
schickten uud unermüdlichen Betriebsamkeit der Franzosen " nicht »
als Esel und Dummköpfe find ! Und doch marschiren wir Deut -

scheu an der Spitze der Cioilisationl Sonderbare Logik !

* Daß unsere „libelalrll Rechtsanwälte " lirbir Spitzbll -
bcn, Gründer und Kehlabschneider vcriheidigen , respective dies . l -
ben Wieder zu „ehrlichen " Männern umkrempelo , anstatt einen
Social - Demokralm zu vertheidigen , davon giebt die Nummer deS

„ Bayerischen Vaterland " vom 24 . Februar wieder einen erneutcn
Beweis . Das „Bayerische Vaterland " schreibt üb r den Prozeß
gegen den Redaktenr des social - demokratisches „Zeitgeist " in

München , wie folgt :

„ Hr . Redakteur Bruno Geiser ( „Zeitgeist " ) wurde in der

gestrigen EiuspruchSverhandluug vom Schwurgericht zu 2l/z Mo -
nat Gefängaiß und 2 st. Geldstrafe eveat . 1 Tag Haft verur -

theilt . Der Angiklagte v- rtheidigte in gediegener Weise fich selbst ,
da auch sein zweiter Vertheidiger für gut fand , am Morgen deS

V' rhandlungStageS urplötzlich „ krank " zu werden , wie seiner Zeit
der Jud Helfzolt 24 Stauden vor der Verhandlung „dringender
Geschäfte halber " daS Mandat zurückgegeben hatte . So groß ist
der liberal « DrmiSmuS in München , doß keiner der reuommir -
ten liberalen Vertheidiger in München , deS Advokaten - wie deS

KonzipienterstandeS , eS mehr wagt , die Bertheidiguug eiseS nicht
liberalen Redakteurs in eio - m politischen Prozeß zu überruhmeu !
Nichts kann die ganze Jämmerlichkeit unserer Verhältnisse treffen -
der kennzeichnen , als die schmähliche Thatsache , daß Räaber und

Mörder , Gauner und Lumpen irgend einen der „liberalen " Ja -

Also nach Eurem eigenen Geständnisse ist die Veröffentlichung
dieses schändlichen Libells „ nur eine Repressalie " ! es ist nicht
«ine Handlung der Gerechtigkeit , sondern eine Handlung der

Rache ! Euer Zauck ist, „ Diejenigen zu Boden zu schlagen ,
welche eS versuchen , Euch zn untergraben " , das heißt , die Euch
oppouire »!

Also , eS ist nicht Herr Tascherean , sondern die Provisorische
Regierung , welche die Dokumente iu den Händen hat ! Wer hat
gelogeu , er oder Ihr ? Er behauptet , die Dokumente zn besitzen ,
Ihr auch ; er will sie zu einem historischen Zweck vtröffenilicheo ;
Ihr erklärt , sie als Mittel zu „Repressalien " gegen einen Feind
benutzen zu wollen . Hütet Euch ! Ihr scheint sehr begierig nach
Repressalien zu sein ; verlangt Ihr dergleichen vielleicht um jeden
Preis ?

Betrug und Hinterlist ! DaS also find die H�upipfeiler der

gegen einen Manu , welcher Euch im Wege ist, geschmiedeten Ja -

trigueu ! Vortrefflich , meine Herren ! Verworfene Menschen ,
welche gewohnt find , mit allen möglichen Verbrechen die Gunst
aller möglicheo Regierungen zn erkaufen , schmieden au Eurem

Hasse elae vergiftete Waffe . WaS diese Waffe bedeutet , woher
sie kommt , Ihr wißt eg nur zu gut und wagt eS nicht , fie zu
berühren . Aber man kann mit der Ehre uuterhaudrlu . Hinter
der Coulisse verborgen gebt Ihr den Dolch einem Meuchelmörder
iu die Hand und lacht schon im Boraus über die erfolglosen
Stöße , welche Euer Opfer diesem Strohmann versetztn wird .

Zum Unglück hat fich die Ungerechtigkeit selbst belogen . Ihr
hättet Eure beiden Werkstätten von Betrügereien iu Uebereinstim «
mnng bringe » nnd Euch nicht selbst durch Eure eignen Werke zu
Schande » mache » sollen .

Die Furcht bringt die Berechnungeu der PerMp in Uuord -

risten in München als Vertheidiglr finden , ein social - demokrati -

scher oder eiu ul ! ramoi . taner Redakteur aber kein - ei ! "

DaS gewerbliche IchudSgericht zu Hamburg .
( Schluß . )

B- ttachret man nun das E istehen der meisten Arb- itSkonicakte , dann
erghbt fich, daß von zwei gleichbeiechtiztcn oder v»! i zwei gleich kräftigen
Faktoren dabei fast nie gesprochen we- dcn kann . Gieichber . chtizt insofern
nicht , al « eisten : das Gisetz , wie cbe- i gezeigt , den Arbeitgebern weil meßr
Handhaben in ihrem Interesse bietet als - ntg - genz - setzter Welse den Arbei -
tern ; zveitenS der Staat die Arbiter vor Borspiegelmigen falscher That -
lachen bezüglich der Arb- itsocrhäilnissc seitens der ÄcdeilZgcder oder Ar -
bcltsvcimllllcr : in X Ist lohnende Arbeit , Wocheslohn 6 Thlr . Cr vcr -
schweigt aber die thenerc L- bcnShaltua� in X. und schmiedet die Arbeiter
listig in harte Kontrakte . Bor UuSwandcrcragentea warnt die Behörde oft ,
vor Acbeltsagent - ll im Jnlande , obwohl dieselben gleichen Menschenhandel
treiben , sche ' ut solche Warnung nicht UiuS zn sein . HIastchtlich der nicht
gleich kräftigen Faktoren , sei hingewiesen auf die vielen Fabrik - uud Werk -
stalwrdnnngen , ans weiche der A- beiter , meistens ohne sie gelesen zn haben ,
sich verpflichten muß . Die günstigen B- diugnngm in solchen „ Ordnungen "
gehören dem Arbeitgeber ( daS Rech ! sofortiger Eutlaffnng deZ Arbeiters , der
Lohnkürzung , der Bestrafung ac) , während die ungünstigen Bedingungen
( ordnungsmäßige Kündigung , Beitrag zu - Fabrikkraakenkasse , ohne fie mit
verwalten zn dücfen n. s, w. ) aus dem Acbelter lasten , v�on freiem Ver¬
trag ist bei solchen Arbeitsverhältnisse » jede Spur ausgelöscht — und diese
Arbeitsverhältnisse herrschen In den meisten größeren Werkstäiten und in den
Fabriken vor , ja , ste find so allgemeiii , daß selbst die Hamburger Bau -
depmation mit ihren Arbeitern keine Ausnahme mach' , wa » fich aus deren
— jüngst eingesührten — Arbeitsbuch 8 6 al 2 ( nnbediugter Gehorsam
der Arbeiter ) und 8 8 ( achttägige Klladignng seitens der Arbeiter , sofortige
E. itlassniig seitens der Deputation ) erglebt . Schon aus diesen Gründen
kann eine Bestrafung des Kost aktbruchZ nur dann eine gerechte sein , wenn
der Staat Norm tiobestimmungen erläßt , welchen die Fabrik - uud Werk -
stattordunngen ausnahmslos , und zwar im Interesse der Rechtsgleichheit
und RechlSstcherhrlt aller Betheiligteu , unterstellt «erden müssen . Schreitet
der Staat nach dieser Seite nicht ein, dann steht eS ausser Frage , daß bin -
uc » kurzer Zeit von dauernden Arbeitsverhältnissen ädeahaupt nicht » mehr
eristircn wird , da alle organlfirteu Arbeiter nothweudiger Weise nach der
Bnfhibunz jeder Kündigungsfrist streben müßten . Ob damit irgend
Jemanden , besonders den Arbeitgebern , gedient sein würde , bleibe , hier un -
erörtert .

Der 8 10 des Entwurf « der „Bürgerschaft " zieht auch die Lehrlinge
in seinen Bereich . Die vielen Klagen , welche die Geaterbtreiienden heute
gegen die Lehrling » erheben , fallen sehr »st auf die Meister selbst znrnck .
Die Verletzung deS 8 118 der Gewerbeordnung ( tüchtige Erziehung de »

Lehrling « durch den Meister ) tritt wohl weniger seit - n ein , als der Bruch
des LehrvertragiS durch den Lehrling , ohne daß § 12i der Gewerbeordnung
( ElltlchäsigungSansprüchc ) In seiner ganzen Tragweite von den Lchrling - n
ang - rufen wird . W nn über schlechte AuSblld - nng der Lehrlinge geklagt
wird , so fällt die Schuld daran vormgZweise ans dl « Lchrherren , welche
au « dem Lehrling gewöhnlich möglichst viel herausschlagen wollen und fich
nm dessen gewerbliche Fortbildung nicht sonderlich kümmern . Wahrlich die

2z 116 nnd 117 der Gewerbeordnung diejenigen Gew. rbtr . - ibenden , wckche
widerrechtlich L- Hrlinge beschäftigen , »Ist mit besonderer Strafe bedkohen ,
sondern den gc' chädigten Lehrling einfach ans den Weg der Tivilflage ( § 121
al . 3 der Gewerbcordnu - ' g) vttwiesen , weicht 8 10 deS bürgerschaftiechen
G- setzentwursS von diesem RechtSgrondfatze ab und stellt den Lehrlingen Im
Falle einer widerrechtliches Handlung 8 Tage Haft in Ausficht . Ist daS

Logik und RcchtSalcichheit ? �

«schließlich sei noch darauf hingewiesen , baß der Gesetzentwurf der

Bürgerschaft saut 8 1 desselben nur für einen The ' l big Hamburger Ge-
biet «, nämlich für des Frcihafengebiet , gelten soll . Diese Bestimmung giebt
zu denken . Entweder stnb die Aebeitgeber und Arbellnchmer im Freihafen -
gebiet einer besonderen Zügelung bedürfilg , oder auch die Bürgerschaft legt
k- In - u besonderen Werth auf die Enlwickelung und Regelung gewerblicher
Zustände ln denjenigen Hamburger Gemeinden , welche fich außerhalb de »

FreihafengcbieteS befinden . Beides ist nicht empfehlenSwerth , zumal bie

Frage der Schiedsgerichte und der Bestrafung de? Bertragsbrnchs nicht da «

Geringste mit der Institution de » Hamburger Freihafens zn thnn hat .
Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern finden sich in ganz
Deutschland vor , in Hamburg jedenfalls nicht am meisten , trotz de « lauten
Geschreies der kleinen Handwerker . Dies zeigt wieder zu dem schon oben

geführten Beweis zurll , daß im gefammteu deutschen Reiche jede Neaord -

nung gewerblicher Angrl genhrltrn S . che der gesetzgebenden Fattoren de »
Reiche « ist , nnd bekundet ferner , daß bie speziell für da » hambnrglsche
Freihafengebiet vorgeschlagene Bestrafung de « KontraltbrnchS al » Neuerung
auf giwerdlichem Gebiete um so mehr belämpft wcrd - n muß , als sie die

Rechtsgleichheit der Hamburger StaatSallgchörigen schon vom geographischen
Standpunkt aus empfindlich durchlöchern würde .

Die ehrerbieligst Unterzelchmlen knüpfen an »blgr Darlegung der
Gründe , welche die Bolksverfammlnng vom 18. Januar d. I . bestimmten ,
fich gegen den Entwurf , betreffend Behörden znr Entscheidung vor. Streitig -
keiten der selbstständigen Tewerbtreidenden mit ihrem HülfSPcrfonal und daS
Verfahren vor denselben , zu erkiZren , die Bitte , ein hoher Senat möge den

genannten Gesetzentwurf , wie ir an « den Berathnng n der Bürgerschaft her -
vorgegangen Ist, ablehnen und die Ordnung der betreffenden GeletzeSmaterie
ans d . m Wege der RcichSgesetzgebung , auf welchem sie »hnedlcZ schon Ge-

genstand eingehender Erhebungen und Berathnngen ist, zu erledigen fachen .
Z. Köster August Geld . I . Suer . A. Hörig . G. W. Hartman « .

Schöning . Heiaemann .

Altenburg , 21. Fcbr ( Berurthtilniig . ) Am 19. Januar hatten
ich und Parteigenosse Earl Bcrgn - r vor hiesigem Kriminalgericht Haupt -
Verhandlung wegen Beamtenbeleidlzung . Unsere Zeugen waren iSmmtllch
aberkannt . Der SlaaUanwal » beantragte gegen J - den ein : Woche Ge -
säagniß und je d e Hälfte der Kosten ; der Gerichtshof erkannte je 3 Thlr .
Geldbuße oder diel Tage Gefängaiß und Freliprechnug von den Kosten .

Heinrich Thurm .
Krempe , 11. Februar . ( Polizeischwierigkeitc » ) Nach viel «

jährigem Ringen und Streben ist es uns endlich gelungen , hier in der
Stadt und in dt ' Umgehend etwa » festen Boden süc den SociallsmnS ge-

nung . Eure halbosfizielle Notiz wollte mich mit dir Androhnnz
von „Rtpressalien " , welche durch das freche Änerdittttr Eurer

Grcßmnth gemildert war , befiezro , und Ihr selbst wäret nicht
sicher. ES geht fich nicht bequem auf dem krummen Wege dir

Verleumdung .
Meine Antwort auf die Eiuschücht - rnng ist kurz und bündig

gewesen , wie ich glaub ». Mit den Beweisen in der Hand , im

Angesicht de , Welt habe ich dargethan , daß Ihr die belgischen
Flüchtlinge uud Arbeitrr dem Könige Leopold ausgeliefert habt .

Em Schrei der Rache hatte die Beweise dieses kalt berech -
neten Verraths begrüßt . Dieser Schrei erfüllte daS Hotel de

Lille wieder mit Schrecken ; schon glaubt man , die Stimme » deS

Aufruhrs vor den Thüreu zu hören , und mau ruft alle möglichen
Betrügereien zu Hälfe . Von tausend Zangen ausgestreute Ge -

rüchte b- zeichoen mich als d : n Urheber etueL Komplotts , welches
de » Zweck hat , die Mitglieder der provisorischen Regieravg zn
ermorden . Die Nachricht von meic . tr Berhastuag läuft durch
alle KlnbS .

Am Abend deS 30 . März sagt « der Bürger Durrieu zu
mir : „ Wir wollen offenes Spiel spiele ». Ich komme von der

provisorischen Regiernug und habe dort FolgmdeS erfahren : Sie

wollen fie stürzen uud fich der Diktatur bemächtigen . Es wird

Ihnen ohne allen Zweifel gelingen , denn die Regierang ist ohne
Kraft , aber dann « erdea fl « fich selbst und Frankreich verderben .

Ihr Rlau ist eine Thorheit ; geben Sie ihn auf , und nehmen
Sie

'
a an , den ich Ihnen vorlegen will . Er vereinigt alle

Wahrscheinlichkeiten deS Gelingens . Die Coteri « des „ National "
soll aufgegeben werden nnd Sie und Ihre Freunde an Ihre

1t treten . Verständigen Sie fich mit Ledru Rollw ; dieS

« uro nicht schwer sew, Sie find all « Schnlkameradeo . "



vor efatm (Sctaötr . auffhnb , den Säuzliog zitternd au die Brust .
M m denk - flb , ' z»iiundz ranzig bkKaffaete Mänaer , darunter

fSsf verachtete Reger , stgezteu den ganzen SäSen , em Gebiet

sechZ Mal so groß als Deutschlasd , in eine Raserei des Schreckens !

Unser Eigeuthum ist in Gefahr ! erschallte der Aagstschrei vom
Potomac bis an den Rio gründe . Der Terror�maS von

350,000 kleinen Herren , die alle weuigllenS einen oder mehr
Sciav - a hatten , war schlimmer als deljenige deS absoluteste »
Herrschers , da im Süden jeder Weiße den Lütt . l nn > Henker in
einer Person v- reiaigte . Wie min in Bieginien das ängstlich ,
Paß . und Pslizeiwesen eingeführt hatte , um j : d: n scheinbar V- r -

dächtigen von sich fern zu halten , so schlugen die südlichen Blätter

ganz ernstlich die permanente Einführung des europäischen Paß -
und Pol ' ; ich ueiS vor , um übelwollenden Korrespondenten auf
die Spur zu kommen und verkleidete Sclavenbefreier zu entdecken .

Zugleich aber verlangten st - zu ihrem wirksameren Schutz - ein

stehendes Heer , dsS aus den Komingeutm sämmtlicher südlicher
Staaten zusammenzefetzt sein und unter einem gemeinsamen Kom >
mundo stehen sollte . In diesem Berlangen lag , wie es scheint ,
daS offcoe , wenn auch indirekte Zugeständniß , daß der wiederholte
Versuch eines Einfalls auf gar keinen so bedeutenden Widerstand
stoßen und möglicher Weise gelingen würde . Der Süden de -
kannte seine Schwäche und Hülflofigkeit vor aller Welt und rüstet «
sich zur bewaffneten Vertheidignng der Sclaverei , welche eher als

man es ahnen konnte , in dem furchtbaren Bürgerkriege ausbrach .
UebrigenS blieb eS nicht bei den bloßen Drohungen . Jeder

Tag brachte nene Gewaltthaten , mit denen man in den Sclaven -

stauten jede freie MeianugSäußerung unterdrückte . Ja Norfolk in

Bchgiaieu mußte ein Deatscher bei Nacht und Nebel stiehen , weil

er , wegen verdächtiger Aeußernngeu im Privatgespräche , gelyacht
werden sollt -. Ja PulaSki Couuty in Birgiaien ward ein der

Sclavenbtfceinng verdächtiger Bürger von einem ans den ange -
feheusteu Bewohnern des O- teS bestehenden Vigilanzcomits zum
Tode v- rartheilt , an des Beinen anfgekl - üpft , füaf Mal wieder

abgeschnitten und schließlich , als er von dieser schrecklichen Proze -
dnr sich erholte , deS LaadeS verwiesen . Ein irländischer Arbeiter

ward wegen frecher Aeußernugen „ausgepeitscht , halb nackt aaS »

gezozea , getheert und gefedert " und daan auS dem Staate ver «
bannt . Ein Reisender , der in Nord - Caroliua im Eisenbahnwagen
mit einer Schrift gegen die Sclaverei betroffen ward , ward , ohne
daß man den Zug anhielt , auf die Bahn geworfen und brach
natürlich den Hals . AnS einem einzigen Coanty in Kentucky
wurden 36 Bürger ausgewiesen und mit harten Strafen bedroht ,
weil sie, obwohl der Mehrzahl nach selbst Sclaveuhalter , in ihren
Ansichten nicht entschieden genug waren . Einem Manne , der bei

einem Besuche in Savannah in Georgien im Prioatgesprache bc -

merkte , daß ihm Brown verrückt g- weseu zu sein scheine , ward

bedeutet , daß er stch bester in Acht nehmen solle , da man der -

artige das Berbr - chen deS ManneS beschönigende Redensarten

nicht dulden könne .

In allen südlichen Staaten wurden die Gesetze gegen die

freien Farbigen verschärft . Lonifiana und Arkansas , Misfissippi
und Missouri ließen ihnen r . ur die Wahl zwischen Verbannung
auS dem Staate oder Verkauf in dir Sclaverei .

Es war so weit gekommen , daß kein hervorragender Gegner
der Sclaverei , selbst im Norden , seiner Freiheit mehr ficher war .

Im Süden ward eine Snbfcrlption eröffnet , um fich deS Geg¬
ners der Sclaver - i D . Geddings in Ohio , einem freien Staate ,

zn bemächtigen und ihn zn hängen . Gerrit Smith ward Wahn -

finnig , weil man ihm während des Prozesses gegen feinen Freund
und Gesinnungsgenossen Brown täglich mit Auslieferung an die

Virgiuischen Standgerichte bedrohte . Dr . G. S . Hvwe mußte
ans Baston nach Canada fliehen ; Friedrich Douglas , ein schwär «

zer Agitator für Sclaveubefreiung , mußte fich, um mit Howe
einer Auslieferung an Birgivim zu entgeheck, nach England flüch -
teu . Die Republikaner suchten aber Schutz unter dem Scepter
der Königin Victoria !

Die Presse stand seit dem Estfall Brown ' S im ganzen Sü¬

den unter der strengsten Ceasur gegen welche gehalten die fran -

zöstschen Zeitungen sich einer goldenen Freiheit trsreuen mochten .

Diese Cevsnr ging nicht allein von den angesehensten Bürgern
und Einzelstaatm anS ; die Bundesregierung selbst führte sie ei »

und schlug damit der Verfassung offm in ' S Gesicht . Ein Post .
meister in Fall Chmch in Virglsten hatte beim General - Postmei -
ster in Washington angefragt , ob er bki Beförderung von Brand -

schriften , d. h. Aatisctavereischriftm , den Gesetzen seines Staates

gihorchen dürfe , welche die Berabfolgung derselben an die Abon -

nenteu verbietm und deren Vetbrennmig durch den Richter ver -

ordnen . Der Generalpostmeister Holt antwortete nnterm 5. De -

zember 1859 , daß der Postmeister in seiner Verantwortlichkeit
als Bürger und Beamter prüfen und entscheiden müsse, ob die

bei ihm ankommenden Bücher und Zeitungen in jene Kategorie
gehörten , und daß er in diesem Falle gehalten sei, sie nicht allem

nicht an die Abonnenten abzuliefern , sondern fie auch zu Vernich -

teu . Virginken , erläuterte Holt , sei eben so wohl berechtigt, dl »
dort ankommenden Braudschriften zu verbrean - n, als ein Manu
das R�cht habe , den Zünder an ? einer vor fein : Füße geworfe -
neu Bombe zn reißen . Diese Worte standea in dm demokcati -
scheu Zeitungen deS „freicsten Landes der Welt ! " Natürlich
beeilten sich die demokratischen Postmeister , die Worte ihres Mi -
nifterS auf ' s Pünktlichst « zn erfüllen . Diese Menschen wirth -
sch - ft - tm mit wahrer Bcrserkerwuth gegen die unschuldigsten nörd -

lichm Zcitu ! Z- n. Nichts war vor ihnen ficher. Mit diesem
KreuZzug ! gegra die nördliche Presse ging die V- rfolguag der

südlichen Zeitungen Hand in Hand . Tagtäglich hörte man von

Zerstörungen von Drack - reiea , von Vertreibung von Redaktenrea
anS dm Sclaseustaat - n. Zahme OppostiioaSmäauir stellten ihr «
Ausgabe ganz ein , andere krochen zu Kreuz und leisteteu bei Zei -
ten Abbitte ; kurz , die südlichen Redakteure selbst schrieben mit
dem Strick um den Hals .

Sodana erscholl in der Presse des Südens und am Sitze
der Regierung zn Washington das gewaltigste Geschrei nach «nf -
lösnng der Union und Konstitnirnug einer selbststäadigea südlichen
Republik . Der Süden begann zn fühlen , daß es um seine , das

heißt der Sclaverei , ausschließliche Herrschaft geschehen sei, sobald
Ansichten und Bestrebungen wie die Brown ' schen die Oberhand
gewönnen . Er sah fich bei Zeiten nach Bundesgenossen um , und

obgleich finanziell , kommerziell und indsstriell vom Norden abhän¬
gig , bereitete er dm Bürgerkrieg vor . Mau suchte Alliancen in

Europa . Hier ein Beispiel statt vieler ! Der „ RicdmoiKi Ea -

quirer " das Organ des Gouverneurs Mise von Birgiaien , be «

hauptete , daß der Süden sofort die Offeustve gegen den Norden

ergreifen könne , und daß er sich znr bessere » Ecreichnng dieses
Zweckes gegen die kl: in- , dem Süden nichts kostende Vergütung
eines FreihandelSvertrageS ein so starkes Land » and Marine -

kontinzeat von Frankreich leihen müsse, als eS zu seineu Au -

griffs - oder VirlheidlgungSzwecken oöthig habe .
„ Unter solchen Umständen, " sagte der „Eaquirsl - �, „ müß¬

ten wir uns offenbar an Frankreich halten , dessen Kaiser , fähig
Nied weitsehmd und so frei von henchlerischcr Scheinheiligkeit und

Fanatismus , als Victoria voll daoon , eine England überlegene
Kriegsflotte und »ine Handelsmarine von uagehlurer Größe ge -
schaffen hat , welche unternehmungslustig ist und nur der Eröffnung
eines Handels bedarf . Frankreich ist bereit , fich an kommerziellen
Ullternchmnuzm von irgend welcher Bedentang zu betheiligen , :st
jedoch fast unter jedem Breitegrade und auf allen Meeren durch
das schon bestehende Monopol Englands anSzefchloffm . Ein

Büadniß mit den sihlichen Staaten würde Frankreich sofort die

Beschäftigung für seine Schiff « und den Markt für seine Manu -

faktnren verschaffen , wonach sein Kaiser so lange und eifrig ge -

sucht . Für das Privilegium dieses Verkehrs würde er uns mit

Freude i gestatten , eines Theil der großen Armee und Marine zn
benutzen , w- lche er aufrecht zn erhalten , für die er aber keine

Beichäftizunz hat . Es wäre ihm möglich , uns die Militärmacht
zu leihen und fie auf s-. ine eigenen Kosten auf diesem Kontinente

zn Gunsten unserer Handelsfreiheit zn unterhallen . "
So weil die Vorbereitung zn dem Bürgerkriege , welcher in

der That kaum 2 Jahre später losbrach , nachdem die Sclaven »

Halter bei der Präsidentenwahl , Dank den Ideen , welche Brown ' »

Erhebung so rasch gezeitigt hatte , unterlegen waren . Zum
Schlüsse noch ein Wort über Brown ' S Aufstand . Selbstredend
wurde er feiner Zeit fast einstimmig verdammt , während jetzt
Brown als Märtyrer geehrt wird . Vom engherzigen Advokaten -

stavdpnnkt anS fanden fich natürlich gegen Brown Argumente in

Hülle und Fülle . Wären die Sclavenbefreier und Deutschen nicht

gewesen , so würde man kein uubefaageneS , männliches Wort über

die ganze Angelegenheit gehört haben . Die Sclavenhalter such-
teu selbstredend politisches Kapital auS Brown ' S Unternehmen zu

machen und dem Laude zu beweisen , daß eS unter den Republi -
kauern seinem Untergänge zusteuern würde , und daß diese an

allem Unglück Schuld seien . Sie thaten aber im Verleumden ,
Denuuziren und Anklagen deS Guten zu . viel und erreichten des¬

halb ihren Zwick nicht .
Wenn Browu ' S Charakter trotz alledem selbst seinen «rbit -

tertsten F- indcn Hochachtung und Bewunderung abgezwungen hat ,
so war der Eindruck , den er auf GefiuuuilgSgeuoffeu und jedes
uubefaugene freie Herz machte , ein unwiderstehlicher ; ja die bloße

Thatsache , daß ein solcher Mann gelebt , gewirkt und gelitten hat ,

wog viele verzagte Momente , manche » politischen Schacher , ja

selbst die HoffnungSlofizkeir der öffentliche Z - stände auf . Sei -

reu Lcib hatten die Sc ' avwhalter getödtet ; allein sein unsterb »

licheS B- ifpiel wirkte anregend und begeisternd und appellirte nicht

vergebens an die edleren Leidenschaften , an die Opferfreudigkeit
deS menschlichen HerzenS . Die Sache der Freiheit war nicht ver -

loren , wo solche Männer , wie Brown , möglich waren . Brown

empörte stch gegen Gesetze , welche des Menschen zum Thier « er -

niedrigen , gegen einen uatarwidrigeu Zuüand , welcher faktisch
unter dem Schutze der Bereinigten Staaten - Regierung stand . Alle

Wonne » zu haben . Doch muß ich leider sagen , daß , da die B- wezuna hier
nicht so jung mehr ist, unser H- Iniip hin bei Weitem nicht genug Wurzel
gefaßt hat . Freilich sind hier scho > viele ArSeiter , die sich S» eial - D- mo-
irrte » nenuen , aber die meisten fit chtea stch noch immer , stch dieses . Prin -
Jch« offen zn bekennen und fich »er sociai - demckratischen Partei fest an ; s -
l 1 n' na » Furcht vor ihren Arbeitgebern , thei 3 weil fie glauben ,
baß sie nicht direkt zu den Pro ' etariern gehSee «. Unterdessen war es un »
doch so weit gelungen , daß - wir hier zum erster ! Mal . am 7. d. , ein Lr -
deiters -st mit dcilamatorischeu Borträzen arraugirrr . xaflf «. Was ? dekla -
watorisch ? Vorträge ? Nein , da ? konnte - ' - z Heer Bürgermeister nicht
»' statten , denn als er davon Kunde bekam , driah ! er dem Wirth deS Lokals ,
sobald Vorträge oder Reden gehalten »luden , das Lokal sogleich zu schlie -
Ben. Um nun etwa Störung unseres Balle ? , denn dieser war uns allein

vorzubeuges , haben to ' t nns in das Schicksal gefügt . End Ich
bie Stund - ( 5 Uhr) , wo de: Ball >egianeir sollte . Da trat aber Unser

jä -nsdarm vistzllch ein, um zu überwachen . O Schrecken ! Da wurde er
WB wtlje Geipenst gew. hr , das der EwgangSthür gegenüber an der Selten -
wand , zur Schmückasg des Saales , angebracht war . Wem gehört denn
-le Fahne dort ? " r es er sogleich mir zu ; „die muß sofort entfernt werden ,
»erin Sie fich den Boll nicht stören lassen wollen . " Unsere Gcgenvorstel -
Magill half » n' chts , die Fahne mußte fortg - schaff : werde ». Mitten im
v' st - rief mich der Herr Bürgermeister bei Seile und sagte mir , er hoffe ,
bah Alles ruhig ablaufen werde , er könne nicht die ganze Nacht in unsere :
»titic verweilen , er wolle mir aber zwei seiner „ Diener " zur Verfügung
iüffeu , wenn vielleicht „ eiwaS pn' ficen " sollte . Ich b- rnhigte ihn darüber .
« lim Weggehen stellt - ich noch die Frage an Ihn. au ? welchem Grunde
denn die deklamatorischen Vorträge verboten seien ? Die Antwort war , well
«orträge solcher Art sich meistens zn v' el mit Politik befaßten , uud er solche
«ertiage nur erlanben könne , wenn sie ihm vorher gedruckt eingereicht
wäre ». — Unter den Klängen der Marseillaise wurde das schöne Fest ge-
schloffen . (£. s, Thun .

Weißenfcis , 17. Februar . ( AzitationSberlcht . ) Eine höchst ia >
»reffante Volksversammlung , welche vom Unterz ichueten zu Dienstag , den

ja ds«. , im Saale des Stützenhauses hierselbft einberufen war , fand auch
demselben Abend statt . Die Tagesordnung lautete : „ Was will die

«ocial - Demoiratiel " Referenten waren Otto und August Kapell au ? Ber -
- ?• Um 8H Uhr war dann anch der Saal dichtgedrängt voll , zur größern
Pa. ste von Bourgeois besetzt . Die Bourxeoifie war gut organistrt , denn

f.L J' 1 Bnreauwahl fiel dieses in die Hand derselben und unter dem Vor «
ptz des Zimmermeisters Götze und «Ines Literaten vl » Schriftftlhrrr begannd' r Tanz. Otto Kapell sprach zuerst in gediegener Weise über die Eat -
i ->huiig der Social - Demokralle , während A. Kapell stch unerkannt a : tloen
Kroßen Tisch — als weiße Kräht — unter die nichts ahnenden „ Bürger "
a- rpflinzt hatte . Nachdem Otto Kapell feine Aufgabe zur Zufriedenheit
und unter dem Beifall der Arbeiter beendet hatte , meldete stch A. Kapell ,
zum allgemetaen Eistauncn der „ runden Tisch - Bürger " zum Wort , und
Iltzte ebenfalls unter dem Beifall der Arbeiter und dem Zischen der Bour -
gco. s Vortrag fort . Nun mußte aber auch iuterpclllrt werden uud so
wichah «S. Zuerst eröffnete den Reigen der Zimmermeister Götze . Er bc-
a>lls „schlagend " , daß Alle Arbeiter in der Gesellschaft seien , und daß rS

au den Arbeitern selbst liege , wen » Nicht » aus ihnen würde . Nachdem
cjj . tuiiden G- stchter der Bourgeois stch immer mehr und mehr ob der echt

ffch . n Worte des Pp. Götze erhellteu , fährte der mit Weisheit Hochbc -
gabte au », daß es das schönste Vrod sei, wenn man als Agitator aus lustl -
«tt Eisenbahn (bei 13 Grad Kälte ? herumsauseu könne . Den weisen Hrn .
«otzr belohnte alsdann auch ein ominöses Gelöse , welches wie Beifalls -
grunzen erklang , grunddcsseu „ Er " eine zweimalige Verbeugung nicht

lassen konnte . Nachdem unsere beiden Gebrüder Kapell auch diesen
vdseleien gegenüber Ihre Schuldigkeit gethan Herten , trat noch ein gewisser
vrrr Mimd seinen Mund auf , und erjuchtc mich, doch noch länger In W- i -
BcnfelS zu bleiben , um ihnen ( den Bour eols ) noch mehr von Social - De-
wolratle beizubringen . Auch war der Herr Mund so liebenswürdig , mir
läse Wohnung , „! rnin mich in Weißens l ? kein Mensch mehr behalten
wollte ", ( Hört ! ) anzubieten . Ich verzichtete na- ürlich auf ein solch groß -
armhige » Anerb ' eten . — Eluc Rache mußte jedoch seitens der blamirten
«ouigeoific noch au geführt werden , und zwar bestand diese darin , daß auf
»en Antrag zur Abhaltung einer freiwilligen Sammlung behufs Deckung
j ' t etwa 4 —5 Thaler betragenden Unkosten , erwidert wurde : „ Wer uns

hätte , eine BolkSeeriammlung abzuhalten , der solle auch die Kosten
yh - n. " Zum Aerger der Bourgeoifie dezahlten wir denn auS unserer
hasche die Kosten . Nun , wir haben eine Bresche gelegt , »och eine und
wieder eine uns nach und nach wird die Schanze der Rcaktion und Kapital -
macht auch in Weißeufels von dem Proletariat genommeu sein .

Stuhr .
Remscheid, 23. Febr . ( Bericht . ) Nach langer Zeit fand hier Im

« aale des Herrn Müller wieder eine Volksversammlung statt , welche zahl .
reich besucht war . Ueber die Tagesordnung : UltramontaniSmuS uud So -
C>allztnu ?, referirtc Unterzeichneter unter allseitigem Beifall und ließen stch
"Jve zwansig neue Mitglieder in dir Listen de « zu Bremen domlzilirendeu
1®% deutsch . Ard . - Vereins einzeichnen . Unter dem Gesänge der Marseil -

ise ging die B- rsammlang auSe uauder . E. Stuhr .

Hamburj , 24 Februar . ( Berein der deutscheu Steinmetzen '
�' itglledschaft Hamburg ) Allen Mitgliedern zur Nachricht , daß wir
hier beim Gastwirth Herrn I . T. Witt , A' . sterthor 21 , Ecke der Hermann -
moße , Im Keller, eimn Verkehr für fremde uud znrelseudc Steinmetzen ge-
Mundet haben , und ersuchen wir solche , nur dort allein vorzusprechen , wo-
ttwst Jedem die nöthlge Auskauft erthcllt wird . Zu gleicher Zelt machen
wir hiermit bekannt , daß die Arbeit ungemein schwach geht und Arbeits -
«raste iu Menge vorhanden stad .

Im Auftrage der Mitglieder zu Hamburg - Altona :
S . Schneider , Bevollm .

Joh » Brow » .

( Schluß . )
ES zitterte im Süden d«r Union — wie dies sogar Bu -

« anan in seiner Prästientenbotfchaft aunkannte — seit Brown ' S
«usstaud jeder Sclaoenhalter vor der schwarzeu Zukunft , «s preß -
teu besorgte Mütter , sobald sie - inen Schuß hörten , auS Angst

Gewiß , solche Eröffnungen , den in Paris verbreiteten fchänd -
« chtn Gtrüchten gegenüber , waren geeignet , mich zu übtrrascheu .
Sie gaben mir wevigsteus den Beweis , daß ein Theil der Re -
Zierung die nichtswürdige Verleumdung von fich wies , welche von
dra in den letztin Zügen liezrndeu Reaktioaäreu verbreitet war .

Eine unerhörte Lage ! Auf der einen Seite reicht man mir
d: e Hand , um yiich zur Wacht emporzuheben , auf der andern be -

müht man sich, mich in den Abgrund zn stürzin . Hier da ? Kapitol ,
bort der tarpejisch « Felsin . Acht ganzer Tag « lang führt mich
diestr sonderbare Kampf zwischen der Apotheose und dem Hoch -
Bericht hin und her . Endlich scheint die Gerechtigkeit und die

Wahrheit zu fiegen . Es wird mit Herrn Ledro - Rollin eine Zu -
sammevkuvst aas den 31 . festgesetzt . Aber die Reaktion wacht ;
st« hat die Größe der Gefahr ermessen . Am 31 . erscheint daS
geschmiedete Dokument in der „ Revue retrospektive " .

Der Handschuh ist also geworfen , mau hat eiuen Kampf
auf Tod uud Lebeu begonneu ! R- pablikauerl alte Soldaten der
alten Sache ! bleibet Euren Grundsatz o treu ! Ihr , die Ihr
Euer Gewissen nicht für Ehrenbezeigungen , Geld oder Stellen
an die neuen Gebiet - . r verkauft habt , seid auf Eurer Hut ! Laßt
Euch warum durch mein Beispiel ! Heute wir , morgen Euch !
Wehe Denm , welche im Wege find ! Mau wird uuS alle treffe . , ,
° uf daS Haupt , in ' S Hirz , von vorn , im Rücken , gleichviel, mau
wird nn « treffen . Worin besteht mein Verbrechen ? Daß ich der

Gegenrevolution die Stirn geboten , daß ich seit sechs Wochen
ihr « Pläne enthüllt , daß ich dem Volke die Gefahr gezeigt habe ,
welche um ihn her emporwächst uud «S verschlingen wird .

Die Elenden ! fie geben ihrm Banditen Befehl , mich vor
die Gerichte zu schleppen , deren Aufhebung ich gestern verlangte !

Uno wer find die Ankläger , die Zeugen , die Richter iu diesem
Prozesse ? Saiom deS KönigthumS , welche Salden der Reaktiv »

geworden sind . Sie , die mich schon zwanzig Mal gemartert
haben , wollen mich jetzt abermals foltern . Fellher meine Frei -
heit , mein Leben , jetzt mein « Ehre , Alles soll ihnen Preis ge »
geben werden , damit ste ihre ganze Beute verschliogen können !

Mit welcher Wollust werden fie daS, was von ihrem alten , so
sehr gehaßten Feinde übrig bleibt , zerfleischen ! Und alle diese
Sbirren Ludwig Philipp ' S, für was wollen sie mich bestrafen ,
mich, der in den Kerkern Ludwig Philipp ' S erbleicht und verküm -

mert ist ? Wird man eS glauben ? well ich mit ihrem Gebieter ,
Ludwig Philipp , « tum Vergleich geschlossm habe ! Sie stellen fich
als die Rächer der Revolution mir gegenüber !

Die Henker der Patrioten , die Meuchelmörder des Jnstemilieu
find jetzt die Getreuen deS Hotel de Bille . Der Handel ist ab -

geschlossen! fie versehen jetzt die Funktionen der Füafuodvierzig
bei dm H' . rreu der provisorischeu Regierung , und fie werden die

Republikaner für Rechnung der Republik ermorden , wie fie fie
längst schon für Rechnung der Monarchie ermordet haben I Ihnen
werden die Stellen , die Ehrenbezeigungen , der Reichthum zu Theil
werden , aber uuS fortwährend das Gefänguiß , die Schmach !
Welche Frechheit , sechs Wochen nach den Barrikaden ! Wer hätte
dies geahnt !

Reaktionäre deS Hoiel de Bille , Ihr seid Bube » . Ich bin

Euch im Wege, uud Ihr wollt mich ermorden ; aber Ihr wagt
eS nicht , mich offen anzugreifen , nnd Ihr hetzet mir drei oder
vier Hand « von Ludwig Philipp ' S Meute in die Beia », welche
eiuen ueuen Hundezwinger fache »! Ihr treibt fie vou hinten an ,

außer dem Bereiche deS umherspritzendeu SchmatzeS . Emgfauget

dazu meinen aufrichtigen Glückwunsch .
ES giebt Roy »listen unter Euch , ihnen verzeihe ich . Sie

rächen ohne Zweifel die Monarchie an einem ihrer erbittertsten

Feinde .
Aber eS giebt auch Republikaner unter Euch , und diese frag »

ich mit der Hand auf dem Herzen , ob fie so einen Veteranen be -

handeln sollten , der die Hälfte seines Lebens , feine Familie , seine
Liebe in den tiefsten Kerkern des KönigthumS begraben hat ?

Wenn Ihr eine Klage gegm mich anzubringeu hattet , so

mußtet Ihr sie am helleu Tage , feierlich und von allen Bürg -

schaften der Gewißheit und Aechthcit umgebe » , vortragen ; Ihr

mußtet sprechen im Namen der Gerechtigkeit und der Moral , ohne

von der Verantwortlichkeit für eine solche Handlung etwaS nach «

zulassen.
Aber Ihr habt eS selbst gesagt , eS find „Repressalien ", die

Ihr anwendet ! eS ist der Haß , die Farcht , der Eigennutz , die

Euch antreiben ! alle Mittel stob Euch recht , um eiuen gefähr -

licheu Nebenbuhler aus dem Wege zu räumen . DaS Gelingen
um jeleu PceiS , dieS ist , wie eS scheint , Eure Lehre , wie eS die

Eurer Borgänger war . Dieses Taschereau ' sche Dokument mußtet

Ihr haben , » od eS hat fich gefunden . Is ksoit vui prodest .
Die Schändlichkeit feines Ursprung » verräth fich iu den schwach -
vollen Umwegen seiner Beröffentlichuug .

Redaktoren ! Ihr seid Buben !

Angast » Blauyui .

( Fortsetzung folgt . )



konstitutionellen T arautiee », auf denen diese Republik ruhte , « a -
reu längst vom Süden vernichtet ; er hatte Bundes , und gemeines
Recht mit Füßen getreten und mit gewaltsamer Hand den Nordes

zum Krieg gezwungen . Brown war der Erste , der die Frage ,
um die es fich handelt , richtig verstand . Der Norden mußte den
Süden zurückschlage«, okr er war verloren ; eS war ein Kampf
um seine Existenz .

Die Ausführung seines Planes war mangelhaft ; allein trotz -
dem lieferte sie der Welt den Beweis , daß die Sclaverei die Te -

sellfchaft im beständigen Kriegszustand hält , daß diese nur dnr
eine tyrannische Gewalt zosammengehalteu werden kann , und das
die Bereinigten Staaten mit Riesenschritteu einer Umwälzung eut -

gegeueilteo . Entweder Sclaverei oder Freiheit ; der onvcrmeid -

liche Konflikt zwischen beiden mußt « wohl oder übel ausgekämpft
werden ! *

Brown war der erste blutige Vorlänfer des großen Kampfes .
Seine Hinrichtung war die erste politische Union und bald folgte
ihr der Donner eines ungehenreu Bürgerkrieges . Den schönsten
Triumph aber erzielte wohl der Märtyrer der Selavenbefreinng ,
als nach dem Falle Richmonds , der Hauptstadt der Südstaateo ,
welcher den Schluß des Bürgerkrieges bezeichnet , das zuerst in

diese Stadt eivrückende nördliche Regiment ein Regerrezimevt
war , welches beim Einmarsch im Chor dt » John Brown - Hymo »
sang . —

Shelley .
Im „ Neuen Social - Demokrat " , als auch in den „ Social -

politischen Blättern " , haben wir mehrfach Telegeuheit genommen ,
anS den Dichtungen Shelley ' S BerfchiedeoeS unseren Lesern mit -

zutheilen . Wir glauben daher sicher, bei unfern Lesern durch
Beröffentlichung von Shelley ' S Biographie ans Interesse rechnen
zu können .

Percy Bysshe Shelly war der älteste Sohn d» S VarooetS
Sir Timoty Shelly , und am 4. August 1792 auf dem Landsitz
feiniS Vaters , Fieldplace bei Warnham in der Grafschaft Sassex ,
geboren . Schon in frühester Jugend brachte ihn die ideale Rich -
tuug seines Geistes und seine unerschrockene Wahrheitsliebe in

herben Kouflckt mit feiner Umgebung . Der starre PenaalismuS
auf der Schule vou Etvn , die Rohheiten seiner Mitschüler und
die Grausamleit seiner Lehrer entflammten ihn zu edlem Zorn und

Widerspruch ; vor Allem erregte die fromme Heuchelei , welche stets
die Worte „ Gott " und „ Christenthum " im M. . nd » führte , wäh¬
rend ihr ; Beweise Schläge und Drohungen waren , seinen vollsten
Abscheu , und er brach kühn entschlossen mit einem Glauben , der

in seinen Bckenvern nur d! » Frucht deS HasseS vud tyrannischer
Härte zu reifen schien. Schon im zweiten Jahre seines Aufeut -
Haltes in Oxford verfaßt » Shelly eiue Schrift : „ Ueber die Roth -
wendigkeit des Atheismus, " und überreichte dieselbe den Häuptern
der Kirche und der Universitär . Er wurde vor den Professcren -
konvent beschieden , und als er fich weigerte , den gefordertea Wider -

ruf zu leisten , traf ihn das Schicksal , wegen Atheismus vou der
Universität ausgestoßen zu werden . Er trug sein LooS mit der

Würde eiaes Märtyrers , und als fein Bater ihn mit kalter Ber -

achtuvg empfing , verließ er für immer das elterliche HiuS und
bezog zunächst ein kleines Stübchen in London , wo er in
tiefer Einsamkeit sich seiaen poetischen und philosophischen Studien
hingab .

Die Jntolerenz , der er bis jetzt überall begegnet war , der
Gegensatz zwischen Reich und A' m, welcher fich ihm täglich in der
Weltstadt aufdrängte , die Tyrannei , welche ihr blntigeS Scepter
über fast alle Länder der Erde schwang , erweckten in dem jungen
Träumer heiß und heißer die Sehnsucht nach einem tausendjähri -
gen Reiche des Friedens und der Liebe , und iu diesem Sinne
dichtete er iu seinem achtzehnteu Lebensjahre die „ Königin Mab " ,
welche er damals ( l810 ) nur in wenigen Exemplarrn als Ma -
naskript für Freunde druckeu ließ . Erst zehn Jahre später wurde
das Gedicht, gegen Wunsch und Wille » des BerfasserS , von einem
Londoner Verleger eigenmächtig wieder abgedruckt , und fand feit -
dem die weiteste Verbreitung .

Ja demselben Jahr entfährt « Shelley dl « fünfzehnjährige
Miß Harriet Westbrook und ließ sich von dem bekannten Schmiede
zu Gretna Green mit ihr trauen . DI » übereilt geschlossene Ehe
war eiue höchst nuglückliche , und wurde nach drei Jahren wieder

gelöst , nachdem die junge Frau zwei Kindern das Leben geschenkt
hatte . Im Frühjahr 1813 wurde Shelley , dessen Konstitution
zeitlebens eine ungemein zarte und schwächliche war , von einer
gefährlichen Krankheit befallen ; eS zeigten sich entschiedene Symp -
tome der Luogenschwiudsucht , und die schmerzhaftesten Brnstkrämpfe
gnälten ihn . Plötzlich trat eine ausialleude Besserung ein , die

Luugenkrankheit verschwand gänzlich , aber eS blieb eiue nervöse
Reizbarkeit zurück , die fich mit den Jahren steigerte und durch
mannigfache körperliche und geistige Leiden genährt ward .

( Schluß folgt . )

"
( Außerkourssetzung verschiedener Landessilber , und

Kupfermünzen . ) Auf Grund der Art . 8, 13 und IS des MünzgefetzeS
vom 9. Juli 1873 hat der BundeSrath bestimmt , daß vom 1. Januar
1375 an uicht ferner «' » gesetzliche » Zahlungsmittel gelten sollen : 1) die
ans Grund der Zwölftheilung de » Thalerstllcke » ausgeprägten Zwei -
und Blrrpfennlgstücke deutschen Gepräge », 2) die Zwei - , Vier - und Acht -
H- Serstücke karhessischeu Gepräge », 3) die nach dem Leipziger oder Torgauer
Zwälsthaler . »der Achtzehuguldenfuß anSgcprägten sogenannten Kaffen - EIn -
drittel - und Zweidrittelstücke hannoverschen Gepräge », 4) nachstehende Silber -
münzen schleswig - holsteinischen (uicht dänischen ) Gepräges : >/> SpezieSthaler
oder 60 Schill . schleSwig - holstei ». Couran ' , SpezieSthaler oder 40 Sch .
schleswlg . holsteln . Conrant , >/ » SpezieSthaler oder 20 Schill . schlcSwIg -
Holstein . Courant , SpeziiSchaler oder 12 Schill , schleswlg . holsteln . Tour . ,
V« SpezieSthaler oder 10 Schill , schl - swlg . holstein . Gourant , >/,L Spezle ».
thaler »der 5 Schill . schleSwig - holsteln . Couran », l/is SpezieSthaler »der
4 Schill . schlt «wlg . Holstein . Courant , l/u SpezieSthaler oder 21/2 Schill .
schleswlg . holsteln . Courant , Zwelsech «li »g . Stück oder 1 Schill . schleSwig .
Holstein . Courant , 5) nachsteheude vor dem Jsbre 1340 ausgeprägte Mün -
zeu kursürstlich oder löutal . sächs. Gepräge » : »A« Thalerstück , Thale «.
Nücke lSechser ) , Achlpfennlger , Dreier und Einpfenniger iu Silber und
Dreier in Kupfer, 6) die in den Jahren 1828 bis 1831 ausgeprägten Ein -
huubertkrenzerstückc und Z hn' eenzerfiücke badischen Gepräge ». Es Ist daher
vom 1. Januar 1875 ab, außer den mit der Einlösung beauftragten Kassen ,
Niemand verpflichtet , diese ttMiazen in Zahlung zu nehmen . — Die im
Umlaufe befindlichen Münzen dicker Art werden In den Monaten Januar ,

Februar und März 1875 von den durch die LandeScentralb - hördeu zu de-

zeichuendeu Kassen derjenigen Bundesstaaten , welche dies « Münzen geprägt
haben , beziehaugSweise , in deren G. biet dieselben gesetzliches Zahlungsmittel
find , nach dem In dem Z 3 festgesetzten Werihverhältnisse für Rechnung de»
deutschen Reich » sowohl in Zahlung angenommen , als auch gegen Reich ». ,
beziehungsweise Landesmünzeu , jedoch uur ln Beträgen von mindestm »
12 Pfenuigeu preußisch oder Sj Krenzeru süddeutsch , gleich 10 Pfennigen
Rlichsmünzc »der in einem Vielfachen diese » Betrage » umgewechselt . Nach
dem 31 . März 1875 werden derartige Münzen auch vou diesen Kasse «
weder ln Zahlung noch zur Umwechsrlnng angenommin .

An die Parteigenossen !
Diejemgeu Orte , welche uicht allzu weit von Berlin liezea

und zur Bgitatiou in BolkSoersammlungen Redner snS Berlin

wünschen , haben sich von jetzt ab nur allein (jedoch rechtzeitig )
au die Adresse von Otto Kapell , Berlin , Waldemarstr . 56 ,

zu wenden .

Zur Notiz .
Nuu

""dem iu voriger Nummer verössemllchten Artikel „ Haudel und
Verkehr " ist der Name de « Verfasser » irrthümllch ausgelassen worden . Der
Verfasser ist Herr Topalle in Iserlohn .

Berichtigung .
Die Coucert - Anzeige von Johann Schultz » in Nr . 23 kostet

uicht , wie vermnkt , 3,60 Mark , sondern 9 Mark .

Die Expedition .

Unsere Adresse laatet von jetzt ab : 3. , Dresdenerstraße 36 ,
II . Hof , 3 Treppen recht ». W. Hasselmann . H. Lange .

Briefkasten .

Im Briefkasten können nur derartige Angelegenheiten er »

ledizt werde « , die entweder von Partei « oder öffentlichem Ja »

teresse find .
Flensburg . Abänberung ber Annorce traf zu spät eio.
Großenbrsch . Die angezeigte Postanweisung mit süaf Mark bl « jetzt

hier nicht eingegangen .
Altona . Wir fordern nochmals Denjenigen auf , fich zu mtlbe », ber

Herrn Hasselmaoa bei feluer Anw- feuhelt dort 1 Thlr . übergab , augeblich
für Kreuzband .

D' etrich , Ottensen . E! n mit einer alten „Norddeutschen Postmarle "
beklebter Brief wird al » unfranllrt betrachtet , ba dieselben schon längst kein :
Gültigkeit mehr haben ; bitte als », dcrart ' g nicht wieder zu frank reu .

Hamburg . Mehreren Parteigenossen uub Mitgliebcru der Liedertafel
„Lassallia " diene zur Nachricht , daß wir ersten » besondere Rubrik für Ge «
schäftSannonceu nicht haben ; zweiten «? war gedachte Annonce nur Geschäft »-
annonce , so mußten wir billiger Weise bei Elnseudnna derselben daraus
ausmerlsam gemacht werden , was uicht geschehen ist. Wir loaaten e» doch
nicht wissen , da solche Annoncen iu der Regel eck» Im allgemeinen In¬
teresse erlassen werden . In Uebrlgen verweisen uei» auf die Berichtigung
in heutiger Nummer . Die Expedition .

Freund Carl Merten ». Laß mir Deine genaue Adresse zukommen « e -
gen wichtiger Angelegenheiten .

Delmenhorst , den 24. Februar 1875 . I . Kasteuholz .
Ich ersuche den Maurer Wilhelm Felge iu Berlin , mir sofort seine

Adresse z« kämmen zu lassen . Sollten Parteigenossen dieselbe wissen , so
bitte Ich, mir selbige anzugeben .

� _ _ _ _ _ _ _ _ _C. Feige , Maurer , Bartholomäus str. 39. Barmbeck .

Sonntag , 28 . Febr . ,
- OCUUl . Vorm . lO' /a Uhr,

im 3 >arf (
Soph�eustr . 15 ,

Voltsversammlung .
DageSordu . : 1) Die Ergebnisse der ver -

flosseueu Reichstag «- und der gegenwärtigen
Laadtagssefflon . 2) Da » Professorenthum iu
und außer der Gesetzgebung .

Referenten : Die Herren W. Hasselmanu
und W. Frick au » Bremen .

Jedermann hat freien Zutritt .
A. Baethke . 13,001- -

Berlind '
-

drsie »ttiche Bersa « ml «» gen :

esmavenli . den 27 . Febr . , Ab. 8t Uhr .
im Sratweil ' fchen Lokale , Kommandanten .

straße 77 —79 . ( Oberer Saal . )
Referent : H. Lange .

Dienstag , dm 2. Miltz , Abends 81 Uhr ,
bei G Stiel , Andreasstraße 26 .

Bortrag .
Jedermann bat freien Zutritt . [ 9,80 ]

Neue Mitglieder für den Berliner Ardei -
ter - Wahlvereiu werden aufgenommen .

I . A : Albert Baethke .

Berliner Zimmererbuud .
Bersammluuge «

Montag , den 1. März , Avcods 8 Uhr ,
bei Herrn Bogel , Alexanderstr . 31,

Vortrag des Herrn Küster .
Dienstag , den 2 März , AbrodS 8 Uhr ,

lm Lokale de« Hra . Carla » , Prinzenstr . 72.

Bortrag de » Herrn Eeuuwltz .
Ja beiden Versammlsngeu Verschiedene »

und Fragekasten .
Um zahlreiche « Erscheinen ersucht

_ _ _ _ Ott - Kapell . [ 2,60 ]

Da » Feste »mite wird ersucht , in der

Bolksoersammluug am Sonntag Sophien -
straße 15 zu erscheinen . 10,80 ]

E. Würte - berg .

Berliner Maurer - Buud

Oeßeutliche Bersammluuge «
Tienst - ' g. 2. März , Abend « 8 Uhr .

im Lokal de « Hrn . Sie her , Elsasser str. 14/15 .
Mittwoch , den 3. März , Abends 8 Uhr ,
bei Cariu », Prinzenstr . 72 ( oberer Saal ) .

T. - O. : Vortrag über Kopital — seine
Bildung und Aushänfang . Verschiedenes .
Erledigung verschiedener Fragen .

Kameraden , Seiner möge fehlen .

_ _ _ _ _Wilh . Lange . [ 2/0 ]

% Molltag . den 1. März .
Abend « 7t Uhr ,

Sopnickerstr . 69 bei H. Zeidler ,
Versammlung der Mitglieder der Maurer -

Sttikekasse zu einer Besprechimg . Quittung «-
buch legitimirt . E. Krause . [ 1,20 ]

Dienstag , den 2. Marz ,
Oclllll . Abends 8t Mr .
im Lokale de» Hrn . Vogel , Alexanderstr . 31,

Geschl . Mitgliederversammlung
des Allgem. Metall - Arb . - Berbaudcs .

Kelbel , B- vollm . [1,20]

Mittwoch , den 3. März ,. . . . |230r! ilt . Abend « 8 Uhr , [1,60]
bei Vogel , Alexanderstraße 31 ,

Gese�lossene

Mitglieder - Geueralversammluug
des Putzer - Clubs .

T. - OS: Abrechnung vom Ball . Sehr wich -
tige BereinSangelegenheilm . Verschiedenes .

Zur frühen Morgeusprache Slalltzerstr . 27
bei Kind ervater und Prenzlauerstr . 61
bei Menzel .

Zar Beachtung I Ich ersuche alle MItglle -
der de » Putzer - Club «, welche Irgend einen
Posten haben , am Sonntag früh 9 Uhr bei

Bogel zu sein . F. Blunck .

Die Mitglieder der Kouimisflou zur Be -

rathuug neue « Statuten veisammeln sich

Montag , den 1. März . Abend « 7 Uhr ,
bei Hrn . Bogel , Alexanderstr . 31.

W. Schoene .

Berlin . Sonntag , den 28 . Febr . ,
Vormittags 10 Uhr ,

Alixan » rstraße 31 ,

Generalversammlung d- s

Allordtriiger - uub Bauarbeiteiverews .
I . - O. : Vereiusangilegenheiten . Birschiede -

ne». Fragekasten . Wlßmanu . [ 1,60 ]

Mavll » , Sonntag , den 28 . Febrnar
- serun . Vorm . 10 lldr ,

bei Hrn . Lieber . Etsasierstr . 14/15 ,
Große öffentliche Versammlung

der Maschtuenbaucr , Schlosser und

sonstigen Metallarbeiter .
Die GeschäjtSkrise u. d. Äusgatea d. gewerk -
schasll . Organisationen . Res : Heikaub . —

Der schädliche Einfluß der ZwangSkaffen .
Ref . : Stoltm . Da » Comttö , [ 2,00 ]

tUnr - llr , Sooucbend , ten 6 März .
- �l - lllll » bei Klüger , Llndeustcaße 61,
Ball des Gesangverein « „ Brüder -

lichkeit " ( Tischler ) .
Aufaug Abend » 7t Udr . — Herrenbillet »

ä 7t Sgr . , Damen 2t Sgr . [ 1,40 ]
Parteigenossen uub Freunde find eingeladen .

Bersammluna
de » Berliner Schneider - Verein « .

Montag . 1. März , Abend « 8 llbr ,
lm Waßmann ' fchen Lokale , Lelpjigerstc . 33 .

TagiSordu : Abrechnu ng über deu Reu -

dautensoub ». VerfchiedeueS .
Gämmtliche Einzahler werden hiermit ein -

geladen , in dieser Versammlung zu er -

scheinen . [ 2. 00]
». Stoller .

Msr - li « Montag den 1. März .
- omm . Avend « 8 Uhr ,
iuGratw eil ' « Lokal . Kommandantenst ? . 77/79 ,
Oefftl . Schnhmacherversammlnng .

T- O. - Die Bildung und Erziehung de«
vierten Staude ». Beischiedeae «. Fragekasten .

Pflicht aller Kollegen ist e?, auf dem Posten
zu sein . _

C. H Szim ma th . [ 1. 60]

AnvltttP « , Sonntag , 28 . Febrnar ,
�urourft . Nachm . 4 Uhr ,

bei Hrn . Dittmer in WtlStor - , [ 1,00 ]

Großer Arbeiterball .

n n o n e e n .

Hamburg .
) ohe Bleichen 30,

Mitgliederversammlung
brr Malergehülfen .

Lettin . [ 1,20 ]

Hamburg . S " Ä7 «
in Fehrmaun ' S Club - u. Ballhaus ,

Pferd emarlt 43 ,

Großer Schuhmacher - Ball .
Karten , 4 6 Schillinge , find zu haben bei

Eskelion , Panlstr . 40, und bei den Comitö -
Mitgliedern . Kussel Peel » 8 Schill . Damen
frei . Da » Tomilö . [ 2,00 ]

18.
Hamburg .
im Lokale be « Herrn Ohl , Spitalerste .

Mitgliederversammlung
des Mg . d. Bau - und Erdardeiter -

Vereins .
T >O. : Monatliche Abrechnung und Ber -

schiedene ». _ F. Heins . [ 1,80 ]

Ärtmhrirrt 4,eiista ». 2. Marz ,
Namourg . Adrad « 8t Uhr .

in Tütge ' S Salon , Balenttuskamp 41 ,
Große öffentliche

Schuhmacher - Versammlung .
T. - O. : Vortrag de » Herrn Hartmann .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_ _ _ _ Seidel . [ 1,60 ]

Ottensen .
in Bnrmelster ' « Salon iu Ottensen ,

Großes Vokal - « . Justrumental -
Coneert nebst Ball « - Theater -

Vorstellung .
Zu Ehren der ihre Haft überstandenen

Parteigenossen ; arraug rt von der Ottensener
Arbeiterpartei . Unter Mitwirkung mehrerer
Licdertaseln .

Herreukarten ( mit Dame ) ch 4 Schill .
Damenkarten ä 2 Schill . Kass - npreis 6 Sch .
— Saaliffnung 7j Uhr .

Kart - n sind zu haben iu Altona bei Hrn
C. Main « , Kl. Freiheit ; in Ottensen bei allen
bekannten WIrthen und bei allen Comitsmlt -

gliedern
Der Ueberschuß ist für die Gemäß -

regelten . _
Da « Comitö . [ 4,20 ]

Barmbeck ,
im Lokale de » Hrn . Schultz am Marktplatz

Oefftl . Mitgliederversammlung
de « Attg . deutscheu Arb . - Verein « .

T. - O. : Vortrag . C. Simon . ( 1. 20]

Bremen .
Dienstag , den 2. März :

in der „Tonhalle " ,
Großer

Schuhmacher- Ball .
ialrSe 60 Pf . Karreu sind zu haben beiEatröe . . -r,

. . . . . .. . . .

Herrn Hirsch , Seemannsstr . 1.
Freunde werden elngilaben .
Anfang 7 Uhr . Das Tomlts [ 2. 00]

Montag , 1. ' März ,
- sremen . Abends 8� Uhr ,

Im oberen Saale der Tonhalle ,

Oeffent ! . Versammlung .
T. - O. : Unsere Schulen im Dienste gegen

die Freiheit . Ref . : Herr Frick . [ 1,40 ]

Nronian Montag, , den 1. März ,
< ? remrn . A» t » h » 8 Uhr ,

bei Herrn Becker , Hankeustr . 22,

Schuhmacher - Bersammluug .
TageSordu . : Die Inden in der Schah -

macherschürze .
Hierzu sind alle Schuhmacher ( Meister und

Gesellen ) , sowie die Artikelschreiber de» „ Cou -
ricr " vom Januar ( in Bezug auf da » Schuh -
machirgeschäft ) eingeladen . Eden . ( 2,20 ]

Lübeck , Montag , den 1. März .
A eads 8 Ugr ,

« eschl . Mitglieder - Bersammlnng
des Allg . dmtsch . Arbeiter - Vereins .

TageSordn . : Wahl eines Bevollmächtigten .
A. Kavel . ] 1,20 ]

Hannover . " «LK' «»«»
bei Herrn Matthe » ,

Neuestraße 45 ,
Geschlossene

Mitgliederversammlung .
Rudolph . [ 1. 40]

Hannover .
auf Bella Bista ,

Ball des Schneiderv reins .

Fremde tönueu eingeführt werden . [ 1,40 )
Das Comilö .

Frankfurt a . M.
In den Sälen der Harmonie ,

Allgemeine « Schreinerkränzche « ,
bestehend In

Concert , Theater und Ball .
Anfang 4 Uhr Nachm . — Eatröe 18 Kr.

Karten find vorher bei den TomitSmitgllebern
für 12 Kr. zu haben . Damen frei .

Da « Comltö . [ 2,00 ]

Parteigenossen ! die bei mir Bestellung
gemacht haben , bitte ich, ein wenig Geb » d zn
baden . Ferner ist bei mir zu haben : Bifiteu -
karten , a 2t Sgr . , L- ssalle , Haseuclever ,
Haffelmann , Reimer , Rochefort , Frohme ,
Klein . Lassalle ' » Gruft . Ferner : Gruppe der

Borst - Mitgl . und b-k. Parteigen . , a 20 Sgr . ,
Dntzend 6 Thlr . Gedenktafel au deu lOjähr .
Tod - ttaz F kassalle ' S, i 12 i S»r . , Dtzd .
4 Thir . Die Mitgl . der Parifer Commune ,
» 12t Sgr . , Dtzd . 4 Thlr . In Kabiuel :

Lassalle , Hafenclevee , ä 10 Sgr . , Dtzd . 3 Thlr .
Nur gegen Einsendung »der Nachnahme .

K. P . Reinder « , Photograph .
Breslau , Stockgasse 15.

2t k» Meinen geehrten Parteigenossen
«tlsltU » empfehle mein Uhrmacher »
geschäft . — Für ] Smmtliche von mir

gekaufte Uhren , sowie auf Reparaturen , leiste
2 Jahre reelle Garantie . [ 4,00 ]

D . Ellinghausen ,
Uhrmacher . Alexanderstr . 44, Ecke der

LandSbergerstreße .

Freitag , den 5. März d. I . , erscheint die
erste Nummer des

„Agitator " .
Derselbe erschelnr wöchentlich einmal , und

zwar Freitag « Abend » in Berlin . Abonne -
mentsprei « vierteljährlich » « Pf .
( 9 Sgr . ) oder monatlich » » Pf . ( 3 Sgr . ) .

Bei Bestellung von mindestens 10 Exem «
plareu unter einer Adresse direkt bei der
Expedition : Herrn Schnabel , Kl . An »
dreasstr . « I , Berlin , tritt eine Preis »
ermäßigung von SOPs . auf 60 Pf. , refp .
von 30 auf 20 Pf . ein, und erfolgt die Zu -
seuduug alsdann zusammen unter Kr . uzband .

Nur Bierteljahrsbestellungen nehmen alle
Postaustalten de« deutscheu Reiche « an. Mo -
natliche Bestellungen auch die Expedition In
Berlin , Kl. AudreaSstr . 21.

Aboanementsgelder sind jedoch nur au
Adresse deS Unterzeichneten zu senden .

Zu zahlreichem Abonnement labet ein
[ 12,00 ] Heinrich Eck « ,

Berlin 8. , Alte JakobSstr . 46 .

Hannover . Unterzeichneter empfiehlt sich
den Parteigenossen zur Anfertigung von Her -
renkleidern zu reellen Preisen . Auch suche
Ich zu Ostern einen Lehrling . ( 2,50 )

H . Rudolph , Mittelstraße 11.

e,

Empfehle reelle gute Cigarren eig. Arbelt .
Philipp , kl. Drehbahn 39, Hamburg . sl . OO]

Englischleder - Anzü
anetkannt best - Qualrtär ,

verscuden gegen Nachnahme (zollfrei ) : [ 5 50 ]
1 Jaquet 5 Thlr . 20 Sgr . , weiß 5 Thlr . 10 Tg, .
1 Hose 3 - 6 - do. 3 » 5 -
1 Weste 1 - 10 -
Beste Sorte Manchesterhosen 3 Thlr . 15 Sgr .

Henry Jsaacs & Co. ,
Kl. Elbstr . 22, Altona , im alten engl . Laden .

Zum Hamb . Lade » , [ 2,00 ]
Boyeustr . «l «, Chausseestr - Ecke.

Beste Qual . Englijchled - rhose - , Jaquet »,
Jil . Jacken empf . zu den bill . Engrospreisen .

Den Parteigen , von Frankfurt a. M. und
der Umgegend zur Nachricht , daß ich vom
28. Februar da ? Lokal Zell 47 oder Holz -

graben 20 ( vorm . Becker ) übernommen habe .
Kür ante Spelsm und Gelränke werde ich

stet » toi e tragen . _ Pfuhl . [ 3,00 ]

Todesanzeige . Dienstag , den 23 . ds »,
entschlief noch kurzem Leiden mein innigst -
geliebter Mann , der Zimmerer F. Barloh .
Dieses zur Anzeige allen Verwandten und

Parteigenossen . Ties betranert von [ 3,00 ]
Bremen . Frau und Kind .

Herzliche Glückwünsche zum heutigen Ge -

burtstage nuserem lieben Freunde Heinrich
Pfützuer . Mehrere Freunde .

Hamburg , St . Pauli , 28. Frbrua ». [2. 00j

Druck und Verlag von T. Jhring N' gr .

( A. Berrlu ) Iu vcrliu .

Verantwortlich für die Redaktion :

A- Küster In Berlin .
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